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Die ewige Maske 


(Die Schicksalsstunde eines Arztes) 
Der Film ist frei gestaltet nach dem Roman des Schweizer Schriftstellers Leo Lapaire 
Spielleitung: Werner Hodhbaum 


Musik: A. Profes / Gesamtleitung: Leo Lapaire 
Ärztlich verantwortlich für Dialog, Idee und Dramaturgie: Dr. med. Kurt Gauger 
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Ferner wirken mit: Die Wiener Philharmoniker und das Wiener Staatsopernballett 
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a Bias Ba, Produktion: Progreß-Film, Bern 


Verleih 


E* Meningitisepidemie ist ausgebrochen. Die Kli- 
nik des Professors Tscherko liegt voll von Kranken 
und die Todesfälle nehmen täglich zu. 

Doktor Dumartin, ein junger sehr tüchtiger Arzt der 
Klinik, hat ein Serum gegen Meningitis ent- 
deckt und ist fest davon überzeugt, daß die 
Kranken durch die Einspritzung seines Se- 
rums zu heilen sind. 

Da aber Dumartin den Nachweis von der 
Güte seines Serums in einem Selbstversuch 
noch nicht erbracht hat, verbietet ihm der 
„Chef” als Arzt und Freund irgendwelche 
Experimente an den Kranken. Professor 
Tscherko duldet auch nicht — trotz der drin- 
genden Bitte Doktor Dumartins —, daß der 
Patient Negar, der von dem Chefarzt be- 
reits aufgegeben ist, 
mit dern neuen $e- 
rum behandelt wird. 
Frau Negar wird in 
die Klinik zu ihrem 
Gatten gerufen, und 
Dumartin sucht die 
völlig verzweifelte 
Frau durch die Ver- 
sicherung zu beru- 
higen, daß sein $e- 
rum dem Sch 


Nachts gibt der junge Arzt gegen d 
dem Kranken eine Injektion des Serun 
erliegt seinem Leiden 

Der von Schwester A 
Dumartin für sein eige 
ziehen. Frau Negar, 
um sich nach dem Befinden ihres Mannes zu erkundigen, 
muß von dem verstörten Doktor Dumartin erfahren, daß 
ihr Gatte in der Nacht gestorben ist. In ihrer Verzweiflung 
und in ihrem Entsetzen klagt sie Dumartin vor anderen 
Kranken und dem Personal der Klinik des gewissenlosen 
Mordes an ihrem Gatten an. 

Die Presse greift die Angelegenheit auf, ein Riesenskandal 
entsteht, der gute Ruf der Klinik ist in Gefahr. Professor 
Tscherko und seine Ärzte sind gegen die Angriffe der Presse 
machtlos. Obwohl der Chefarzt durch die Aussagen der in 
der Todesnacht assistierenden Schwester Anna zu der Über- 
zeugung gekommen ist, daß der Kranke nicht dem Serum, 
sondern einer Embolie erlegen ist, was auch die Sektion 
des Toten beweist, kann im Augenblick nichts unternommen 
werden, um die Presse zu beruhigen und um die Wissen- 
schaft und den guten Ruf der Klinik zu rechtfertigen, denn 
Doktor Dumartin hat die Klinik verlassen und alle Auf- 
zeichnungen über seine Arbeiten zur Gewinnung des Heil- 
mittels mitgenommen. In völliger Verzweiflung, von der 
Wahnvorstellung verfolgt, zum Mörder eines Hilflosen ge- 
worden zu sein, irrt der junge Arzt ruhelos durch die nächt- 
lichen Straßen. Er hört die gellenden Schreie der ıhn an- 
klagenden Frau, er hört die Stimme des Sterbenden, den 
Aufruhr der Presse, und in einer Anwandlung von Ver- 
folgungswahn stürzt er sich ins Wasser. — Er wird gerettet und 
in die Klinik Tscherkos eingeliefert. Man stellt eine absolute 
Persönlichkeitszersplitterung bei ihm fest, hervorgerufen 
durch den vorhergegangenen Verantwortungskonflikt. 

Professor Tscherko und Doktor Wendt, ein junger Kollege 
Dumartins, haben ihre eigenen Ansichten über die Heil- 
methoden des Kranken, von dessen baldiger Genesung die 
Gewinnung des Serums abhängig ist. — 
Nach den verschiedenstenExperimenten des 
alten und jungen Arztes, für deren Durch- 
führung sich auch Frau Negar zur Verfü- 
gung stellt, gelingt es der neueren Ärztewis- 
senschaft, Dumartin zur Wirklichkeitzurück- 
zuführen. — Sein erster Gang führt ihn zu 
seinem alten Arbeitsplatz, zumLabora- 
torium, um das Serum herzustellen, 
das allen Kranken die Heilung von der 
furchtbaren Epidemie bringen wird. 


